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aungeftihrte Fallle wichtig genug ſine;, vie un zuurein1  Ze.  ν caen Endfechlunen awen bringen konnen; So ſind ſie es doch bey wertemiüthS— J

e

den m

Stremareir vonnich S der clalen hedrrgerchaun. wiercul bun ſch
kan frey ſa

Werfahren hat mir nothwendig meine Cage muffen muhſam und be—
hſchwerlich mathent. Es ift noch niagt Zeit- Nach der Rerhe her zufeen z rine igerechte unterſuchnng deenSaie lcheeg tlar juachen;

Ê

ſ. U. ĩ
Einen ſo erlaubten Weg ich nun erwahlet habe, mich vor zu—

kunftige Drangſalen in Ruhe nnd Sicherheit zu ſetzen, und wegen der
vergangenen, da man ſo gar meine Ehre und guten Leumuth auf das
empfinditichſte und uwar uugeitraft gekrancket, meine Unſchuld und
gerechte Sache gich vor der Welt zu jeigen7 wozu mich auch die na
turliche Rechte derbinden; So habe ich dennoch vernehmen muſſen,

a daß



—hd aung, dc n gnugſame Fahigkeit haben eine Sache nach ahver
wahren Beſgaffenheit zu beurtheilen; Oder, die aus Boßrauncteich

rroros—
ſam zunir-—erenñ geſetzet ſind, daher Gelegenheit nehmen m von

n æ

neüein Jutlaſtern: Ob hatte ich Unrecht gethan, daß ich dieſe Berrt

grhüngen der Herren Burgetmi ſſter hatte künd gemacht und mich des
wegen an Allerhöchſt Rapferl. Majeſtar gewendet; Jch hatte
die ſchuldige Hochachtung gegen dieſelbe aus den Augencgeſetzet, da
ich genchrieben: Daß die beyhden Burgermeiſter der Hr. Bukgermel
ſter Borchers und der Hr. Burgermeiſter Witte ingleichen der Hr.

en Colie us h as

g

wenn ich unter ſolchen Regenten lebe Soll ich mid  Dode mar

tern  laffen und nlles ertragen? So wurde ich wider mich ſelbſt ſtreiten.
Die Natur lehret mich ares Aahel honemir akguwenden, und meinerr

Tage nicht. reivn. ainglücklich gu machen. Dieſes kan ich micht ſicherer
thun, als wenn'ich bey einer hohern Obrigkeit Schutz ſuche und mich
weganezugefuater Beleidigung beſchwere. Diteſes iſt von mir geſche
hen, da ich Allerhochſt Kayſerl. Majeſtat uin Beyſtand alterun

terthanigſt angeflehet habe.

S. n.
uUnter  den weiſen WBerdidnungen unſers Gottes die wir im ge

meinen Weſen antreffen, iſt' dieſe eine mit von oen wichtiaſten und
htilfamſten: Vaß eine Obtigkeit uber die knbere, und daß endlich
ein Sberhaupt und Richter im gantzen heiligen Romiſchen Reiche uber
alle dieſe Obrigkeiten gefetzet ſed, ben welcher ein jeder, nach Be
ſchaffenheit der Umſtande, ſeine Noth! kan furtragen, wenn er meinet

A2 bey



ege) 4 ubie den ſo genanten Unter-Obrigkeiten kein Recht erlanget zu haben,
und einen allergerechteſten Spruch deswegen ſich verſprechen. Hier
aus iſt nun klar, daß nicht nur die ſtreitende Pattheyen ſich zu oieſem
hochſten Richter auf Erden können wenden; Sonderundaß ich auch die
UnterObrigkeiten daſelbſt belangen konne, wann ſie mir das Recht
verſagen; Oder wol gar ſelbſt, mich auf eine unerlaübte Weiſe

s offenbar Eyd und Pflicht aus dendrucken und verfolgen und etes uichi zu beweiſen: Sie ſind nicht
Augen ſetzen. Win brauer;

vif

h ch bſch ßfl
anders als Unterthanen von. demtelben anzuſehen, folglich kan ich
mi mnt nur e weren da ie idr Amt nicht gethan, rndern daß
ſie auch noch gethan, was ſchnur ſtracks mit demſelben ſtreitet. der
Sunde und Ungerechtigkeit die ſie hatten ſteuren ſollen, hulfliche Haud
geleiſtet. Wenn wir alſo dieſes voraus ſetzen, ſo wird niemand, wö
er anders ſvernunftig urtheilen wil, ſagen konnen Daß es nicht er
laubt ſey, die Herren Burgermeiſter vey Allerhochſt.—Majeſtat zu verklagen, ünd von Allerhochſt Deroſeit Arn J
lergerechteſten Ausſpruch zu erwarten. Nun wird es darauf ankom—
men, daß ich zeige was es vor Klagen ſind, die ich fuhre, und die
mich dieſes Mitkel zu ergreifen beweget haben.

S. IV.WEt find die Klagen J die ich uber die behden Herren Burger

meiſter fuhre, nicht einer, ſondern verſchiedener Art. Sie haben mich
erſtlich niemahls J wollen horen, noch mir die gllerge
ringſte Juſſtitz wiederfahren laſſen; Ein jeder hat allen Mutnwillen
gantz frey und ungeſcheuet an mit konnen ausüben. Habe ich mich
gleich bey die Herren Burgermeiſter. nufs· horhfte beſthweret; Habe.
ich gleich zu Rahthauſe noch ſo viel Klag-Schriften devwegeirüberge
ben; Bin ich gleich ſelbſt aus Ungedult zu Rahthauſe gegangen, und
habe queruliret uber das angethane Unrecht, ſo bin ich deſſen allen
ungeachtet niemahls gehoret worden. Da mir der Ordnung nach, in
der Vacobi Kirche die Woche fiek, Ju taufen, zu copuliren u. ſ. w.
und des Lroviſoris Schultzen Tochter zu eben dieſer Zeit ſich wolte co-
puliren laffen. So muſte ſolches von mir geſchehen. Wie ſie
aber ſich dieier Ordnung wiederſetzte, weil deren Eltern ſtarcke An—
hanger des Stud. Börrien waren, und ich ſolches an dem Hru. Bur

ger



Aun E SAe

a— uirreyſo woltt ſte mich ins Angeſicht kraten un ſfr w. -nd da mir der Hr.
Burgermeiſter ſolches ſagen litß 3 So. gab ich zur Antwort: Wo er

d

—Ê—ν ν „ν tertuſt —ritt-—taiten. IJch wich aus und gab der Wuth Raum, und machte es zu
Rahthauſe kiagbar, und zeigete, daß ich ſo gar im Gotteshaufe bey
meinen ordentlichen AmtsWerrichtungen nicht mehr ſicher ware, ſo war
doch alles ohne die geringſte Wirckung. Wie heßlich und wie ſchand

I. ſ. AEu—ĩus von der Cantzel protlitnitet wordon und daß nicht einmahl
ſondern beſtaudig, wenn dieſen Herren nur ein Appetit angekommen.

4 er

daß ſie es
ihnen ſolten verbotenl
ſens halber meht

ierorr vgeringſte davon geſaget worden. Wie haben die Herren Burgermei
44 i e d 1*642«
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Siche meinen Beweiß des Eatzer: einen Mittler der Erloſung
Die Catholiſchen glauben in der specie Facti S. 8. f.
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terich Brandis wieder das Verbor eins ordentliche Laſtet? Gchrift
wieder mich drucken laſſen. Jch habe dre leig Schriften deswegen
zu Rahthauſe ubergeben und gebeten: Man mochte nur darauf inqui

ſter mir nicht alle Juſtitz gerriagüt, Au: wertgtucd. Juris Duſtian Die

riren, man wurde noch mehrere entdecken, die hierunter verborden lagen.
Es iſt aber hierauf nicht die geriugſte Antwort erfolget. (bj. Wie eine
boßhafte Fauſt am aten Deremb gremen Namen an den Rack
woran die Miſſetittt aunger werden, gellecket; Uebergab ich

der ſich zu Rahthauſe: gomeldet hatte, ſeine Jurn zu? fobrtn, weil der
einern tase Sehrift nebſt einigeil Articuln und itteẽ  den Halbmeiſter

Opfermann unſerer Kirche der im vorbehgehen denſelben Zeſehen und
abgeriſſen, uber dieſelhe eidlick ahrnüen  f

 h  urrr vuruinige—beten, ſo habe ich doch uit alenngn nnneen eewort konnen herausbringennncen.
be Klagen zu Rahthauſe davon ſie ſelbſt geſtehen daß ich Recht habe:
Nhar ielt ſall koin Mackee ſal.  4 n

chefer falſchlich unter dem Namen des Hildesheimiſchen Stadt Miniſterii
hrrausgeaen, eingehandiaet umin meinen guten Namen nuür vor der
Welt zu ſchanden. Heiſt vas nicht? Der Regent, der geſchworen hat
Riuſe, Frieden und Gottſeligkeit zu befordern, gibt der Bosheit ſelbſt
die Waffen in die Hand, womit,Ruhe und Sicherheit im gemeinen

Wefem

(b) Am angefuhrten Otte S zr. (cy Eben dafelbſt
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Weſeu geſtohret, und die Liebe des Nechſterl aurdaJ SS— F F T J
mit der Retorſisns- Schrift, die der Stud. Juris Chriſna Wrrterich
d) Wit der Notarius Peiz ſich beß dem Hru. Burarer Wutten

Brandig wieder mich gerichtet, gemeldet; Die ihm aber zerriſſen ven
meindni Diener wiederum zugenellet wörden: So ſuchte der Hrn. Bur
germeiſter Witte nicht ſolche Schaund. Schrift zu unterdrucken, am aller

weniaſten, daß er dem Notari tinen Verweiß deswegen gegeben; Er
heſtellete vielnjeht denſelben auf kutiftigen RathsTag aufs Rahthauß,
daß er felbige dein Collegio præſentiren ſolte, welches aber an dieſem
Verfahten des Hrn. Burgermeiſters ein Mißfallen bewieß, und von einer
ſolheñ. Laſter-Schrift nichts wiſſen wolte. (e) Welcher vernunftiger

Maſch kan doch dieſe Thaten deratgerten Burgermeiſter billigen?
ü

e—
I

E n 5ie 22

Dech dieſe und dergleichen Unternehmungen ſchienen den Herren
VBurgermeiſtern noch nicht hinlanglich zu ſeyn, ihren Muth an mir zu
kuhlen; Gie giengen drittens venanoig mit den Gedancken um, mich
ab vifficio z fuſpendiren und aus der Stadt zu britigen. Und dieſes
meineten ſie am fuglichſten ins Werck zu richten, wenn man mich,
weil ſie doch an meiner Fuhrung des Amtan Leben. und Wandel nichts
ſtrafbares jemahls gefunden hatten, wenn man mich, hage ich; eer
irrigen Lehre verdachtig machen konte. Hie that der Hr.D. Winckler
mit einigen ſeiner Herren Collegen oe  ne. die. Sombo

vat has nahthauß ſandle  den

u

Ort, wieder welchenich aunne eingeſchlagen,liſchen Bucher vui menetn

damit die Obrigkeit ſogleich mich als einem Ketzer verdammen konte—;
Deswegen auch  der Hr. Burgermeiſter Borchers ohne fernere Ueber
legung dieſe Urthel ſchon offentlich ioll geſprochen haben: Sehen ſie
meine herren wie kan dieſer Mamm unſer. Prediger ſeyn/
der ſo offenbar wieder die Symboliſchen Bucher handelt:
ct) Dieſes folte durch die darauf erfolgte Commiſſion noch- mehr be
kraftiget werden, welche ſich aber mit einem wahren Gelachter endig—

te.

cd) Eben daſelbſt S. 19. —c) Eben daſelbſt S. 11.
(e) Eben daſelbſt S. 42. J



te. Wie ſie aber nichth an mir fanden, daß einiger Strafe werth
ware, ſo verfiel der Ht. Butgertinet Dorchers auf!eine That dieA t

awieder welcheu alle Lafter-Mauler vetſtunn cn dnnt buſten der ungefehrihtes gleichen nicht hat. vr wolte einen em a unſchuldigen Mann,

nach Hannover vtrreiſet war, in ſeiner Abweſenhelt ab otfficio ſuſpen-
diren; Dieſe Zeit ſchiene ihm die bequeinſte dazu zi ſehn.; weil ich ab

weſend war, und nicht ſogleic im Stande dieſes Uebel von mir ab
zuwenden. Er derſuchte Aetes ſit enr als dreyenmahleñ weill er 2

Vota unanitmia vnt huben wollenensgßle ich aber ſolches bey meiner
zu Hauſekunft ern.

De

Alterhochſt Kpierl. Majeſtat verſchante dieſewendete ich mich ſorrt per Appellationem an

wieder ſolches unerhorte Werfahren Ruhe lind Sicherheit.  cE) Strei
tet dieſes nicht wieder den Ausſpruch des Nieodemus Joh. VII. 5r.
Kichtet unſer Geſetz auch einen: Menſchen ehe man ihn
verhoret und erkeunet was er thut?

—t

Sß. VII.
Iſt aber etwas davor bitnig ein jeder erſchrecken muß, ſo iſt es

gewiß dieſes: Daß die Herten Burtgermeiſter vierdtens die Befehle,
die von dem Hochlobl. Collegio beliebet worden waren die Zwiſtigkei
ten dadurch tzzu heben, und den Frieden wiederum herzuſtellen, dacß
ſie, ſage ich, nicht allein diefellzen nicht exequiret und ordentlich in-
ntüren laſſen, ſondern ſie zuruck lhehalten, und. dadurch noch erſt
aller Bosheit Thur und Thore geofnet. Dieſe Sunde vergroſſert ſich
ungenmein, wenn man Lbedeneket, wie ſie alle Jahr am 7ten Januar.
ihre Finger auf das Crucifix legen, und einen theuren Eyd zu GOtt
ſchweren die Schluſſe und Befehle nach Vermogen zu exequiten.
Dieſem iſt wicht nur mit mir ſchunurſtracks entgegen' gehandelt, ſon
dern es iſt das Boſe, das imj Anfange gar leicht hatte konnen geho
ben werden, erſt noch recht zum Ausbruch kommen, und alles in die
groſte Flamme geſetzet worden. Wie wil der Hr. Burgermeiſter

Borchers es dermahleins por dem Richter der Lebendigen und der Tode
ken verantworten, daß er die Verordnung an das Miniſterium,
die mie durch den Notarium Mosqua und ſeine bey ſich gehabte 2.

Zeu
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(e) Eben daſelbſt S. 17. (n) Eben daſelbſt S. 28. f.



Zeugen am 24. Sept. 1245, verſprochen worden duni hinfũhro
von adato an keiner den andern herdurch ziehen? sder im
geringnen en Ehre guten Lenmuth und Wurden zunahe
treten ſolle/ zuruck behalten und die Bosheit erſt hat laſſen uber
hand nehmen? (i) Schreibet nicht GOtt alle die Sunden, die hier
durch geſtiftet ſind, auf ſeine Rechnung? Wie will es der Hr. Burger
meiſter Witte an jenem groſſen Gerichts-Tage vor GOtt rechtferti
gen, daß er den Befehl, den er am 2oſten Nov. 1745. ſelbſt mitgege
ben und nochinahl am 7ten Jan. 1746. heilig mit beſchworen, darin
ausdrucklich enthalten iſt: Daß ſich ein jeder alles fernern

4

Eben dafelbſt S. en.ſ. (q Eben daſelbſt S. 4*
(x) Eben daſelbſt S. 34. J



egan) io (Wida:
nen „wenn man ſolches Verfahren betrachtet. Wenn es wider mich
gehet, ſo iſt alles in Alurm; Es wird auch keine Religion, kein
Eyd im geringſten betrachtet, wann nur der Cudzweck wider mich kan
erhalten werden.

g. VIll.
Wher alles dieſes was ich bishero geſaget habe, erwaget, der ſie

het gar wol, daß nicht das gantze Hochlobl. Collegium an dieſen
Sunden Cheil. habe; fonderd nur die beyden Herren Burgermeiſter,
deßegen ich auch danelbe in der Speeie Facti, mehr als einmahtl
davon frey geſprochen habe. Denn, wie kan ich ſolches dem Hochlobl.
Collegio zur Laſt legen, da daſſelbe die heylſamen Vertordnungen
beliebet, und nichts als den Frieden geſuchet? Vom Collegio wird uuch
nichts mehr erfordert. Jnſonderheit hat der Hochlobl. Stande-Stuhl
darauf beſtandig gedrungen, daß dem einen wwol als dem andern ein
Stillſchweigen auferleget werden mochte; GSie wolten wenn was
daraus entſtehen ſolte daran keinen Theil haben; Aber die Herren
Burgermeiſter ſind auf keine Weiſe dazu zu bringen geweſen; Ste

als meine broſtitution geluagnt deswegen ne auch die heilig behaben alle gute Vorſchlage nicht n in wollen; Sie haben nichts an

ſchworne Schluſſe und Decreta nicht exequiren woöllen, datint die
Laſterer Raum hatten mich zu laſtern und zu diffkamiren. Kan nun
diefes ales wol jemand anders als denr gerren Bnraermeiſtern beyge
meſſen werden? Ueber dem glaube ich wol nicht daß jeniand aus dem
anſehnlichen Collegio, das ich doch ausdrucklich ausgenommen, ſich
dieſer Sunde von freyen Stucken theilhaftig machen wiunb; Murde:
aber jemand aus demſelben wider mich auftreten, und mit den Hrn.
Burgermeiſtern gemeinſchaftlich handeln, der wurde vor der gautzen
Welt alsdenn bekennen, daß er gleiche Sunde wider mich begangen,
und auch dieferhalben vor dem allerhochſten Richter auf Erden Red und
Antwort geben muſſen.

ü— iX.
Nun betrachte einer dasjenige, was ich bishero und zwar nur

kurtz aud Ver Specie Facti, die ſich bey meinem Beweiſe des Satzes:
Die Catholiſchen glanben einen Mittler der Erloöſung befin
det, angefuhret vabe: Ob ein Regent, der ſeinen theuren Eyd behertzi

get,



get, unt ernem echrlichen Manne ſo verfahren tonne  Frs vor GOtt
dem Richter der Lebendigen und der Todten zu verantwörnn, dan
man einen ehtlichen Mann, der uber das zugefugte Unrecht' kiager
nicht horen wil? Jſt es recht, daß ein Regent alles Boſe unterſtutet,
demjenigen, der einen ehrlichen Mann ſchandet, alle Freyheit verſtat
tet? Jſt es erlaubt, daß einer den andern ſoll ſchanden und laſtern
und der ander ſoll nicht einmahl  ſeine Ehre retten? Jſt es nicht etwas
erſchreckliches, daß ein Regent Acta und Protocolla vom Rahthauſe
einem Laſterer in die Hand gibt, eines ehrlichen Mannes guten Leu—
muth zu krancken? Jſt es nicht etwas unerhortes, daß Regenten wider
ihre heilig beſchworne Decreta und Befehle ſelbſt handeln, um nur
ihren Zorn gegen einen ehrlichen Mann Raum zu geben? Was habe
ich ubels gethan? Jch fodere alle, diemich von Jugend auf gekant ha
ben, wider mich auf, ſie konnen Jetröſt wvider mich auftreten und ſa
gen: Ob ſie jemahls was von mir geſehen und gehoret, daß meinem
Amte und meiner Perſon konne naehtheilig ſeyn? Jch kan mit einer
groſſen Freudigkeit des Hertzens fagen: Jch habe mit allem gu
ten Gewiſſen gervandelt vor GOtr bis auf dieſen Tag. Und
nun habe ich muſſen vielen Schmach und Verfolgungen unterworfen
ſeyn; Warum? Jch habe ſollen wider mein Amt und Gewiſſen han
deln; Jch habe ſollen die gottloſe Wahl zu St. Jacobi, die einer begüs
terten Wittwe ſo viele 1oo. Rthlr. gekoſtet hat, dieſe gottloſe Wahl,
ſage ich, habe ich ſollen mit billigen, v en die. Herren Burgermeiſter ein heittg beſchwotned atanahneg da fen laſſen. Da ich dieſes

nicht habe thun wollen, da habe ich nunmehro faſt vier
Jahr muſſen unter beſtandigen Bedruckungen und Verfolgungen liee
gen. Welcher vernunftiger Menſch kan mir nur verdencken, daß ich
auf ein Mittel bedacht geweſen, mich in Sicherheit zu ſetzen? Wenn
hieraus was entſtehen ſolte, ſo liegt die Schuld nicht an mir, ſon—
dern an den Herren Burgermeiſtern. Jch ſuche nur Schutz; Hatten
mir dieſelbe Gerechtigkeit wiederfahren laſſen] und nicht gedruücket, ſo
wurde ich dieſen Weg nicht erwahlet haben. Denn, war es mog
lich daß ich langer ſo leben konte? Keinesweges. Meiner Feinde
Abſicht iſt nur geweſen meine Tage zu verkurtzen. Aber Gott hat mich
wunderbarlich erhalten, daß ich nicht die geringſte Abnehme meiner
Krafte verfpure; Und mein Gemuth iſt beſtandig ruhig, weil mich

mein
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 geeggen 12 Eshu
q̃r Gewiſſen uberzeuget z Daß. ich nichts als die Warheit und Ge—
jechtigkeit ben meinen Hundiungen zum Endzweck gehabt. Da ich
meine Appellation am 29ſten Octob. 1745. an Allerhochſt Kayſerl.
Majeſtat ubergab, glaubte ich: Jch wurde ruhigere Zeiten finden,
daß es nicht nothig ware die Sache bey gedachter Allerhöchſt Kay
ſerl. Majeſtat zu verfolgen. Allein die Trubſalen haben ſich nicht
darnach gemindert, ſie haben ſich. vielmehr vergroſſert. Ja wenn ich
noch in dieſen Zeiten hatte glanben konnen, daß emmahl die Draug
ſalen wurden anfthhren, und daß man wich in billigen und gerechten
Sachen horen wolle; Jch wurde nimmermehr die Speciem Facti ha
ben drucken laſſen. Aber da ich wahrnehmen muſte daß ein neues
Feuer uber mich aufgehen wurde, und man mir ſo gar einen Piſeali-
ichen Proceſs anhalſen wolte; Da war es Zeit, daß ich das prævre-
nire ſpielte, und meine Noth Allerhochſt Kayſerl. Majeſtat aller
unterthanigſt vorſtellete.n Miemand aber glaube, ich fage es noch
einmahl: daß dieſes alles ſey, was ich wieder die Herren Burgermei—
ſter habe? Alle dieſe erzahlte Ungerechtigkeiten ſind nur bey Gelegen—
heit des Streits von nzehrern Mittlern der Erloſung, wann ich ein Paar
qusnehnie ardie ich Sraul. hetuhret, nn amir ausgeubet worden. Jch
vabe noch mehrere und wichtige Puncte, ich rede nur von meiner Per
ſon, die ich hernach. bey der Unterſuchung dieſer Sache erſt werde der
Welt vor Augen legen. Jrh ſcheue mich im geringſten nicht den Beweiß
von allen zu fuhren; Doch! was fage ich von Beweiß zu fuhren? Es ſind
ja die Decreta Beweiſes genug, und die Herren Burgermeiſter werden
nimmer behaupten konneh, daß ſie ſich ihren Befehlen gemaß bewie-
ſen. Jch werde alſo durch die Gnade und Beyſtand Goltes meine Sache
bey Allerhochſt Kayſerl. Majeſtat auf das eifrigſte fortſetzen; Denn
unter ſolchen Bedruckungen, die wieder GOtt und alle Religion laufen,
zu leben, iſt mir nicht moglich. Und ſo ferne meine Vorſtellungen in
Schriften micht ſolten nachdrucklich genug ſeyn; So wil ich mit Gottes
Hulfe in Perſon zu dieſen Allergerechteſten Richter auf Erden ge
hen, Aller hochſt Berdſelben auf das allerunterthanigſte und aller

rüttiaſte weitlauftig vorſtellen, was. mir zu ſchreiben unmoglich fallt;
feſten Hofnung; Gott werde das Hertz dieſes allergerechteſten

WMonarchen kraftig ruhren, und mich wieder die of—
fenbaren Gewaltthatigkeiten ſchutzen,

 A
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